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^ ^ ' halbj, !w ls. » t i t d « Pol» a<m,l. st lk^, bnlbz.» zo.

Freitag, 89. April.
«v!»l»tsholunffln her ><si!̂  3 ?r Z.</^/I.»

Amtlicher Theil.
M^!^ ' k' und k. Apostolische Majestät geruhten aller-
" "°'M zu ernennen:

CaiV' " ' ^ k. Hoheit den Herrn Erzherzog F r a n z
ss«!s°"tor zum Lieutenant beim Uhlancnregiment

^ 3 w " z Joseph Nr. 6;
Lien ,̂. " ' ^ k. Hoheit den Herrn Erzherzog E u g e n .
Iosevb ^ Tiroler Jägerregiments Kaiser Franz
lau« n! ^"'^ Oberlieutenant im Huharenregiment Niko«

" ' lülrohsilist von Russlaud Nr. 2.

« l le>^^ ""b k- Apostolische Majestät geruhten ferner
Feldm V ^ (m i t 1. M a i 188 l ) zu ernennen: zu
its, ^'challlmtenants: die Generalmajore: Joseph
peiidi,-' ' ^v""nandantkn der X l l l . Infante»le-Truv'
,ö„ " >'"''. Ernst H >, l l H n . Commandanten des V.
Wodn f " ^ " ' ^lndwehrdistrictes; Joseph Ritter von
>ttie.̂  " s l i . Commandanten oer XXXV. I i l fan-
» n u ^ ^ u d i u i s i o n , und Victor von P a n z . Com«
Woll)?' ^"' V. Infanterie-Truppendivision — alle

zu N " " «»'s lhren Dienstpvsten;
l t ^^ " 'ew lmüj l ) len : die Oberste: Hugo O b a u e r
stchẑ  v" ' N a n n e r f e l d , übe»complet im General»
^>oi> ^ ' ^lnmandanten der 08. Infanteriebrigade;
t̂eciin, ' " d e r m a n n, übe,complet im Fcldartillerie-

t>tt L^'!! ^ ' " f Vylandt-Rheidt Nr. 9. Commandanten
^ . ""failleriedrigade; Wilhelm Ritler von W . l g ,
"ttal'm ArtiUeriestabes, Arlilleriedirector beim Ge<
^ i m ^ t ? " " ^ ^ Sarajevo; Franz Freiherrn von
Es , P N e n , dcs Armecstandes, Oberslhofmeister bei
Nic l . ' . "^ l. Hoheit dem Herrn Erzherzog Ludwig
G^s/.^'seph Ritter T u r n au vou D o b c z y c . des
Hlied ̂  ö' ^""ech' f beim Generalcommando in Wien;
lveh/Z G a n g e s l u s , der lön. ungarischen Land-
^ ^ m m a n d a n t e n der 76. kön. ungarischen Land-

Franz Freiherr» von Busch-
^vtni, 5 ''cmnplet im Infanterleregimcnt Freiherr von
>̂Nad ' ^ ' Commandanten der 24. Infanterie,

^illien'l ^ ^ ^ 1 R e i c h e r , übcrcomplet im Infanterie»
^lllen d " " ' ^ r r von Philippovii Nr. 3b, Eomman-
Truvv^r ^Gebirgöbrigade ^ , der X V I I I . Infanterie-
htini ° ! ^wn ; Karl P ö l z Edlen von R u t t e r s -
Friedrich ^ ^ ' " p l c t im Infanterieregiment Erzherzog
^igade- 2̂ ^ ^^' Eommandanten der 33. Infalllerie-
l a n t e r i ^ i n ^ ^ " von R i sch ; übercomplet im I n -
Nr. lg Uwlent Constantin Großfürst von Nussland
^sili l is S ^ ' """banten der 25. Infanteriebrigadc;
"lent m. ä n l i c h , übercomplet im Infanterieregi-
^ ^ ^ Zander 1., Kaiser von Russland Nr. 2, Com«

Mandanten der 71. Infanteriebrigade. und Karl Frei-
herr von Reicht i n - M e l d e g g , übercomplet im
Infanterieregiment Freiherr von Pürcker Nr. 25. Com-
Mandanten der 7. Infanteriebrigadc — sämmtliche zwölf
Vorgenannten auf ihren innehabenden Dienstpostcn;

ferner: dem Obersten l,n beurlaubten Stande der
lön. ungarischen Landwehr.äcwallcric P h i l i p p Pr in-
zen zu S a c h s e n - E o b u r g und G o t h a den Ge-
neralmajors-Charakter üä donors» im Stande der
unangestellten Generale zu verleihen.

Am 26, April I8N1 wurde in der l, l. hos. und Staats»
druckcrei in Wien das XV I . Stück des gieichsgesetzblatte,. vor»
läufig bloß in der deutschen Au»aabe. »«»lleaeben und ver>
sendet.

Dasselbe enthält unter
Nr, 35 die Verordnung der Ministerien der Finanzen und des

Handels im Vmvetnehmen mit den lön. ungarischen M>.
nisterien der Finanzen und dr» Handels vom 2li. März
1881, wodurch eine neue Schiffsmanifestordnung erlassen
wird. («Wr. Ztg." Nr. »4 vom 2S. April 1381.)

E r l e n n t n i s s e .
Das t. l. Landesgericht Wien als Pressgencht hat aus

Antrog der l, f. Staatsanwaltschaft erkannt, das« der Inhalt dcl
Nr. 2 der in Budapest erscheinenden Zeitschrift „Wegenlvart"
ddto, 17. April 1861 durch den darin unler der Aufschnjt „Zum
jüngsten Nihilistenprocess". sowie durch den mit dei Ucbel,chrift
„ijwei neue nihilistische Proclamalioncn" enthaltenen Aufsah
das Vergehen nach H ^05 E l .G , degrülide, und hat nach K4U6
St, P. O. das Verbot der Weit-rverbrellung dieser Druclschrift
ausgesprochen.

Das l. l. Landcsgericht als Strafgericht in Prag hat aus
Antrag der l. l. Staatsanwaltschaft mit dem Elleunlnisse vom
I I . April 1881, Z. 9526, die Weitervcrbreitung der in Zürich
erscheinenden Zeitschrift „Der Socialdcmolrat" Nr. 12 vom
20, März 138l wegen des Aufrufes „Parteigenossen!" nach
8 310 St, O,, wegen der Nrl^Vl „Das Ende Alexander dls
Zweiten" und „Deutschland" nach 8 'l05 2t, O,, dann wegen
des Artilel« „Polen — Warschau" nach tz 30U St. V. verboten.

Nichtamtlicher Theil.
Se. Majestät der Ka i se r haben für den Zweck

Mr Errichtung eines Alyks für geistesschwache Kinder
,n N i e d e r ö s t e r r e i c h 1000 f l . zu spenden geruht.

Zur Vermählung
Sr. l . n. f. Hoheit des durchlauchtigsten Kronprinzen

E r z h e r z o g s N u d o l f .

Se. l . uud l. Hoheit der durchlauchtigste Kronprinz
Erzherzog R u d o l f empfieng am 27. d. M ls . vor.
mittags den Bürgermeister der Stadt Wien, Dr. Ju -
lius Ritler v. Newald, mit den beiden Bürgermeister-

Stellvertretern Ed. Uhl und Dr. Schrank, um ein
Exemplar des großen Ffstzugswerle« und zugleich die
Einladung der Stadt Wien an Höchstdenselben und
die durchlauchtigste Prinzessin S t e p h a n i e zu dem
aus Anlass der Vermählung stattfindenden Volksfeste
entgegenzunehmen. Se. k. und k. Hohrit empsienq die
Deputation in der huldvollsten Weise, jprach Höchst-
seinen Dank für das Festzuqlwell aus, wrlchrs die
Erinnerung an eines der schönsten patriotischen Er-
eignisse festhalte und stellte in Aussicht, dass sowohl
Höchstderselbc wle auch die Prinzessin-Braut bei dem
Volksfeste erscheinen werden.

Samstag, den 7. Ma i , vormittags halb I I Uhr
Wird die Deputation des Wiener Grmeinderlithes von
Sr. k. und k. Hoheit den» dlirchlanchligsten Kronprinzen
Erzherzog R u d o l f mid Ihrer lön. Hoheit der durch,
lmichligsten Frau P'inzejsin S t e p h a n i e in der
großen GaUerle in Schönorunn empfangen werden und
die Adresse der Stadt Wien und die große silberne
Gussmedaille überreichen.— Die M i t g l i e d e r d - r
b e i d e n H ä u s e r des R e i chsr at hes werden ein-
geladen werden, dem feierlichen Einzüge Ihrer lön,
Hoheit der durchlauchtigsten Frau Prinzessin S t e -
p h a n i e auf einer von der Fl-stcommisswn zu er-
bauenden großen und enlsprechnld drcoiirrten Tlibüoe
nächst der Eschenbachgasse beizuwohnen. Die b r l d e n
H ä u s e r des u n g a r i s c h e n R e i c h s t a g e s wer«
drn eingeladen, auf derselben Tribüne, die Raum für
600 Prrsonrn enthält, Platz zu nehmen. — Die Admini-
stration des „Rudulphmuin" in Wien hat beschlossen,
aus Anllisö der Vermahlung Sr . l . uud t. Höhnt des
durchlauchtigsten K r o n p r i n z e n , Hö l.sil^lslü'l' der
Protector dieser Stiftung »st, ihren Olücl, 0urch
eine Adresse Ausdruck zu geben u»d i>>» ^ , f l i n g s -
gebäuoe festlich zu becorielkn. Gleichzeitig wurde zur
Erinnerung an die Vermählungsfeier vom Gründer
dcs „Rudolphmums", Hrrrn Pollal Ritter v, Rudin,
die Zahl der fur Studierende an der technischen
Hochschule bestimmten Freiplätze von 60 aus 70 ver-
mchtt.

Die „Indipendance belge" schildert in einem Wie-
ner Briefe die großartigen Festvorberellllilgrn, welche
seitens der Wiener Bevölkerung anlässiich der bevor-
stehenden Vermählung des dlltchlanchliu.strn Kronprinzen
Erzherzogs Rudolf getroffen werden und bemerkt: .Es
ist charaklerisllsch, die allgemrine, hochgradig erregte
Theilnahme zu constaticren, welche sich an die Ver-
mählungsoorbereitungen knüpft. Sämmtliche Wiener
Blätter wldmen denselben seit Wochen eine elgrne
Rubrik, in welcher sie alle nur irgendwie zu threr
Kenntnis gelangenden Details auf das genaueste ve»

Feuilleton

^ Wippach in Krain.
' ^"graphisch.hislorische Stizze von Z . . . r.

I> (Schluss.)
3 < > c h f l ^ ^ Durchzieht der Fluss gleichen Namens
3'e qen,.// ^« drn Römern Frigidus oder drr
>?^ach " . " ' au« dem Nanosgebirge im Markte
2" ' ^ver , .n ' ^n ! " " Slcllen entspringend, mit dem
« « e r . . . ^ " ' n k .Bella" und Hubelbache,
U lilsw, in s '^ '"^ ' .̂ aufe neben anderen kleineren

^"lund/ i ^. aufnimmt; er mündet in Rubia im
!ei Das N ' " ben Isonzo.
H den,, d „ S ' b ' ^ scheint reich an Hijhl.lngen zu
V " 5 «"s n c ^ ' ^ " ^ ^ "'^springt, wie schon er-
l v l hebt s ^ " 3 ' " e n Oeffilungen desfelben. nament-
Ü. " bis ' H ^ « Wass.r bei anhaltendem Regen-
t>«^ ^ 0 Nl s ' " ^ ^ " ^ ^ " "b fließt in dieser Höhe
°t">ch in M ^ "ei t knapp am Fnße des Berges.

° n Un ri 3 '^" '^nnisse., sich un Nanosgebsrge
<l^ 'Born, .?'lche Wasserreservoirs befinden. An
^ ' ^ 'wob, . . ^ ^ s Jahres 1838 ist zum Schrecken
ech^chflus» l " um U.sprunge ziemlich bedcntende
k / ° c h rin, " ! 5 / ' " ' " a l gänzlich ausljeblieben und
k«'e " " ' unk ^ ' " ^ ' " " be wieder zum Vorschein
^ ' > t f > l s w e . . ? l . «"fangs schleimig schmutzig und
schM auH .' ^"sgeruch verbreitend. Em gleiches
l ? ' ' ^ die o " ! « ? ^ " " e Juni l 8 5 I , welches Ge-
^ ^ " » b e n t ^ ^ i ! ' " diesmal zu reichlichem Fisch.

"t"'W, ^ " n . Vermuthlich hatten sich im Innern
"urch den Andrang des Wasser« große

Löcher oder Bassins geöffnet und bis diese nicht an-
gefüllt waren, kam lein Wasser an das Tageslicht mehr.
Der Wippachfluss ist ziemlich fischreich, namentlich an
den geschätzten Lachsforellen, dann Bart», Weih- und
Walfischen, auch treibt er sechs Mahl- uud Sägemühlen,

l Das Wippacher Ländche» ist für seine zahlreiche
Bevölkerung zu klein. Außer vier Kupferhammerwelken
in Fuzine giebt es im Wippacher Thale keine In<
dustrie. Nach der neuesten Zählung vom Jahre 1880
hat der Gerichtsbezirk Wippach 12,043 Bewohner,
welche iil 42 Dörfern und in dem Markte Wippach
ihren Wohnsitz haben. Die Zählung im Jahre 1809
ergab 12,485 Seelen; die Zahl der Bevölkerung hat
daher um 442 Seelen oder 3 54 pCt. abgenommen.
Ebenfo ist der Viehstand, namentlich der Stand an
Pferden und Rindern, über die Hälfte gesunken. An
dieser Abnahme der Bevölkerung und des Viehes
tragen leider die vielen Missjahre die Schuld. Der
Markt Wippach zählt 1108 Einwohner (gegen 1250
im Jahre 1869). auf je ein Dorf kommen demnach
im Durchfchnilte 260 Seelen. Hervorragend ist die
schöne alte, im Jahre 1750 renovierte Dccanalskirche
zum beil. Stefan, die im Innern sehr würdig aus<
gestattet ist. Auch da« große, in der Mitte des
Marktes liegende gräflich Lanthieri'sche Schloss mit
einer Kapelle ist von respectablcm Alter, und zwar
wurde der rückwärtige Theil circa 1560, der vordere
Theil aber im Jahre 1009 erbaut.

Aus dem Mlltclalter ist „ur mehr die Ruiue
«Altwippach" am Berge übrig, die an die Zeiten
mahnt, wo im 13. Jahrhunderte ein gleichnamiges
Adclsgeschlecht unter dem Patriarchenstabe von Aqlii>
leja daselbst geherrscht hat. Später gieng der Besitz

als Lehen über an die Familien Schenk von Oster-
wih (14. Jahrhundert), an die Herbersteine ( l5 . bis
10. Jahrhundert), an die Thurn (10. Jahrhundert)
und endlich an die Lanthieri (10. Jahrhundert), welch
letztere die Herrschaft noch heute innehaben.

Die Hcrbersteine erhielten WipPuch unter Leon»
hard von Herberstein, der vom Kaiser Friedrich I I I .
1409 aus der Tiberbrücke zu Rum zum Ritler ge»
schlagen wurde. So wurde Wipplich der Geburtsort
des berühmten Gelehrten, zngleich kaiserlichen Ge-
sandten Slegmund Freiherrn v. Herbcrstein lLeonhards
Sohn), des „Wiederentdeckers von RlisKlalio". wie ihn
Vodnik nannte, da er mit Hilfe der slovenijchen Sprache,
die er in der Schule seines Geburtsortes gelernt, die
„russischen Jahrbücher" gelesen und auf Grund der-
selben die Geschichte des moskowilischen Reiches zuerst

^ dem gebildeten Europa bekannt gemacht hatte. Er
unternahm zahlreiche Reisen, theils auf eigene Faust,
theils ward er von den Kaisern Max und Ka,l V.
mit Gesandtschaften betraut, so nach Böhmen, Polen,
Ungarn. Sirbendura.cn, Rilssland. Deutschland, und
von da auf die Reichstage, so nach Wurms 1520, wo
er Luther sah. was er selbst in der Biographie mit
den Worten erzählt: „ain wunderbarlichs gelauff und
gedreng was da von allermenglichen den menschen
zu sehen", dann nach den Niederlanden, nach Ital ien
und in die Türkei.

Ueber alle diese Wanderungen hat Siegmund Von
Herberstein das Interessanteste memolrenartig aus»
gezeichnet, und es hat sich der gelehrte Vicepiäsident
der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften zu W>en
Herr Dr. Th. v. Karajan. duich die neuerliche, mit

! höchst wertvollen Anmerlügen versehene Publication
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zeichnen. Handelt es sich sin die Wiener Bevölkerung
um ein Ereignis, welches sie, wie alles, was die Aller-
höchste kaiserliche Familie betrifft, auf das lebhafteste
interessiert."

Zur Lage.
Angesichts der Wiederaufnahme der Verhandlun-

gen des A b g e o r d n e t e n h a u s e s geben einzelne Pro-
vinzblätter der Erwartung Ausdruck, man werde nun-
mehr sowohl auf der Rechten wie auf der Linken
bemüht sein, mit der Zeit hauszuhalten und die Budget-
debatte in jenem Geiste der Mäßigung und sachgemäßen
Objcctivität zu sühren, der einerseits durch den Cha-
ratler der für ganz Oesterreich-Ungarn bevorstehenden
Festtage, andererseits durch den Wunsch der Bevölke»
rung bedingt ist, dass endlich an die Stelle der un-
fruchtbaren Nergeleien und Recriminationen positives
Schaffen, namentlich auf wirtfchaftlichem Gebiete, trete.

Der „Pes t er L l o y d " kritisiert in einem län-
geren Artikel die Angriffe der verfassungstreuen
Blätter gegen Ungarn wegen des kürzlich erlassenen
Gesetzes über die W a r e n s t a t i s t i k , welches eine
Lontrole des nach und aus Ungarn stattfindenden
Wahrenverkehres zum Zwecke hat, und schreibt unter
anderem: „Dass man jetzt Lärm schlägt, da das Gesetz
bereits geschaffen ist und in keinem Falle mehr rück-
gängig gemacht werden kann, während mau die lange
Reihe von Monaten hindurch, da das Gesetz vor-
bereitet, in den Ausschüssen verhandelt und in der
Presse besprochen wurde, kein Wort der Besorgnis
äußerte — das ist sicherlich auch ein sehr hübscher
Zua, allem das lässt sich vielleicht damit entschuldigen,
dass es geraumer Zeit bedürfte, bis der „von den
Ungarn abgegebene Schuss" an die Ohren der Herren
Menger und Kopp gedrungen ist und bis die Herren
Menger und Kopp sich in die richtige Kriegs-Aititude
setzen konnten. Aber interessanter wird die Sache da-
durch, dass man in Wien gerade jetzt schießen hört,
da die öffentliche Meinung Ungarns und auch der-
jenige Theil, welcher in den kritischen Tagen des Wirt»
schaftlichen Ausgleiches für die Einheit des Zollgebietes
gelämpft hat, durch die ungünstigen Resultate der
Berliner Verhandlungen irritiert und betreffs der
Segnungen unseres wirtschaftlichen Pactes mit Oester«
reich einigermaßen skeptisch geworden ist. Ist dies
wirtlich der richtige Augenblick, um leichtfertig einen
Streit vom Zaune zu brechen und sich in jenen ge»
hässigen Ausfällen gegen Ungarn zu ergehen, welche
nicht aufhören, ungeschickt nnd ungerecht zu sein, weil
sie — alt sind?"

Zum Schlüsse heißt es: „An der Spitze der ge-
hässigen Agitation sehen wir wieder etliche Matadore
der Verfassungspartei marschieren. Nun denn. meinen
diese Herren wirklich, dass es opportun sei, Ungarn
gegenüber den Beweis zu führen, dass die Verfassungi«
partei alles vergessen und nichts gelernt hat? Glauben
sie wirklich, dass es ein ersprießliches Werk sei, wenn
sie die öffentliche Meinung Ungarns überzeugen, dass
es immer und immer die Verfasfungspartei ist. von
welcher Hader und Zank, Lärm und Krakchl, Feind-
schaft uno Uebelwollen gegen Ungarn ausgchen? Und
drängt es sie gar so unbändig, zu demoüstrieren, dass
der innere Friede Oesterreich-Ungarns und die reellen
Postulate der Völkersolidarität in den Händen der
heutigen Reichsrathsmajorität und der heutigen öster-
reichischen Regierung besser geborgen seien, als in den
Händen der ewig nergelnden, zanksüchtigen und ge-

dankenlosen Wortführer der deutsch-liberalen Partei?
Oder glauben sie, es fromme ihren Zwecken, wenn sie
aus einer Frage des ungarischen Interesses eine Frage
der Opposition gegen das Ministerium Taaffe machen?
Indessen, vielleicht war es gut, dass die Herren den
Spectakel arrangiert haben. Es wird so in Ungarn
wenigstens die Täuschung nicht aufkommen, als ob die
Verfassungspartei durch das politische Missgeschick der
letzten Jahre geläutert und von ihren Schlacken befreit
worden sei — sie ist heute, was sie immerdar gewesen,
und so ist die Controle über unseren Warenverkehr
zugleich die Controle für unseren politischen Verkchr
geworden."

Eine Deputation des niederösterreichischen Ge«
Werbevereins sowie eine Deputation der Industriellen
erschienen — wie die „Wiener Zeitung" meldet —
am 27. d. M . bei Sr. Excellenz dem Herrn Handels-
minister Freiherr« von P i n o , um dessen Interven-
tion in Angelegenheit der Verordnung des königlich
ungarischen Ministeriums vom 14. Apri l 188 l , be-
treffend die EinHebung der „statistischen Vcbik", zu
erbitten. Se. Excellenz erwiderte, dass die Regierung
sich mit dem einschlägigen ungarischen G.setze ein»
gehend beschäftigt, jedoch gefunden habe, dass dasselbe
dem Zol l- und Handelsbündnisse mit Ungarn nicht
zuwiderlaufe. Infolge dessen habe dieselbe auch keine
gegen das erwähnte Gesetz gerichteten Schritte unter-
nommen. Was die Durchführungsverordnung betrifft,
so könne von einer Zilrücklicchme derselben keine Rede
sein, weil das ungarische Ministerium berechtigt sei,
zu einem Gesetze auch die entsprechende Durchführungs-
verordnung zu erlassen. Sollten sich jedoch aus jener
Verordnung Uebelstände ergeben, oder dieselbe eine
Benachtheiligung oder Chicane für den österreichischen
Handel zur Folge haben, so werde er bemüht sein,
mit aller Kraft auf die Beseitigung dieser Ucbelstände
hinznwirken.

Tie Collectivnote an die Türkei.
Die ,.Pol. Corr." ist in der Lage, den Text der

C o l l e c t i v note zu veröffentlichet!, welche die Bot»
schafter der M ä c h t e i n K o n s t a n t i n o p e l am
l0. d. M . der hohen Pforte überreicht haben. Dei>
selbe lautet wie folgt:

„Die unterzeichneten Botschafter haben von ihren
Regierungen den Auftrag erhalten, der hohen Pforte
nachstehende Mittheilung zu machen:

Die vermittelnden Mächte, welche ihre Vertreter
in Konstantinopl'l damit betraut haben, unter sich zu
ermitteln und festzustellen, welche Grenzlinie am besten
den Nothwendigkeiten der Sachlage entsprechen könnte,
haben dieselben ermächtigt, zu diesem Behufe die Er»
öffüungen nnd Mittheilungen entgegenzunehmen, welche
die hohe Pforte ihnen künftig zu machen hätte. Nach
reiflicher Prüfung haben die Vertreter der Mächte in
Koiistantinopel einmiithia. anerkannt, dass die von den
otlomanischen Delegierten zuletzt formulierten Vor»
schlage mittelst einiger Add'tionalclauseln die Grund»
läge für eine Lösung bieten könnten.

Dieselben haben demnach ihren betreffenden Re-
gierunqen die nachfolgende Trace und Slipxlalionen
empfohlen. sEs folgt der Dx t des Protokolles, wie
derselbe in der Note rwm 7, Apri l enthalten war.)

Die vermittelnden Mächie, welche die Vorschläge
ihrer Vertreter in Konstantinopel genehmigten, haben
die Unterzeichneten beauftragt, die hohe Pforte zu be-
nachrichtigen, dass diese Beschlüsse von denselben nun-

dieser Aufzeichnungeu in den Schriften der Akademie
ein gleich großes Verdienst um den Mann, wie um
die österreichische Geschichtsforschung überhaupt er-
worden.

An die jetzt gräfliche Familie Lanthieri kam
Wippach durch Lorenz Freiherr» v. Lanthieri, welcher
auf Befehl des Erzherzogs Karl. ddto. 21. März 1584,
die Protestanten der Wipftacher Gegend binnen vier-
zehn Tagen vollends ausrottete, wodurch die Bevöl-
kerung momentan auf ein Minimum herabsanl.

Blicken wir auf die h is tor ischen M o m e n t e
von Mppach, so begegnen wir zuerst dem gewaltigen,
für das Christenthum so hochwichtigen Kampfe zwi»
schen dem ostwmischcn (christlichen) Kaiser Theodosius
und dem Gegenkaiser Cugenius, welcher Kampf im Jahre
394 in der Wippacher Gegend am Flusse „Friqidus"
(dem heutigen Wipp Müsse und dem Bache Hubel) ge-
lämpft und am 0. September nach mehrfachen'. Wechsel
des Krieasglückes zugunsten de5 Kaisers Theooosiiis
und der Christen entschieden wurde.

I m Jahre 1478 ist von den Türken die Wip.
pacher Gegend gänzlich verwüstet worden. I m Jahre
15)08 hat der venetianische Leu deu Markt Wippach
überfallen und eingenommen, doch erfreute sich derselbe
nicht lange dieses Besitzes, da er ihm durch die krai«
nische Ritterschaft bald wieder entrissen wurde. N'ben
der Burg „Allwippach" am Berge, welche die Venetianer
belagert, erobert und zerstött haben, wurden noch viele
andere Bargen in dieser Geaeno von ihnen berannt
und zelstün.
«...«.^"S ^ i " ."" zwei historische Denkmäler zu
n/l'Nen, namUch d«n genannten Naumlircher-Thurm und

die Burg „Tabor," einst Eigenthum des unglücklichen
Andreas Baumkircher, der zuerst seinen Kaiser Fried-
rich I I I , gerettet hatte, später aber durch eine noch
immer geheimnisvolle Verkettung der Umstände ans
Befehl des letzteren zu Graz hingerichtet wurdc.

Wipftach hat endlich auch durch die französischen
Kriege viel gelitten. I m Jahr? 1707 und 1805) waren
die Franzosen nur vorübergehend in Wippach. Vom
20. Ma i 1809 bis 5, Otiobcr 1813, somit durch
nahezu 4 ' / , Jahre, stand Wippich jedoch ganz unter
der Frantenherrschaft, welch?, wie bekannt, in demsel-
ben Jahre ihr Ende erreichte. Neben der Wall-
fahrtsklrche Maria-Au (slavisch I^nx) befindet sich das
aus Stein gehauene lebensgroße Monument des Hu-
hären Paul Rostas, des k. k. 5. Hußaren-Regiments,
welcher am 3. Oktober 1813 im heldenmülhigen Kampfe
mit den retirierenden Franzosen an dieser Stelle fiel.
Das vom Zahl» der Zeit bereits stark mitgenommene
Denkmal trcnU in deutscher und ungarischer Sprache
folgende Inschrift:

„Paul Rostas, des f. k. 5. Hußaren-Negimcnls,
Gemeiner, welcher am 3. Oktober 1813 nebst vier Ka-
meraoen, die Stellung des retirierenden Feindes aus-
spähend, mit edlem Entschluss die Vorposten allein
angriff, von 60 Mann zu Fuß und 7 zu Pferde um-
geben, L^onidas gleich, eine Viertelstunde lang zum
Staunen der Gegner focht, — hjz 30 Kugeln seil, H.l-
denlcbe» für Monarch und Vaterland fchloss.'n. Ihrem
tapferen Waffenbruder als würdigendes Andenken das
k. l. 5, Huharen-Regiment."

Wiftpach im April 1881.

mehr formell an Stelle derjenigen gesetzt werd",
welche bei der Berliner Conferenz gefasst wum",
und dass sie beabsichtigen, im Interesse des M m e ^ "
Friedens bei der gegenwärtigen Lösung zu veryali >.
welche nunmehr als eine Entscheidung Europa« ^
sehen sei. Eine gleiche Mittheilung ergieng . « « > "
in ihrem Namen durch die Repräsentanten ln ^
an die griechische Negierung. Die Mächte M l ^
sonach nicht, dass die Regierung Sr. Maies "t v
Sultans dieser Lösung endgiltig und "werMNai
stimmen werde, und haben in dieser UeberM"'»
ihre Vertreter zum Abschlüsse eines V e r t r a g m" "
hohen Pforte ermächtigt, wodurch der ZeMmN "'
die Art und Weise des Vollzuges der zu trenm"
Vereinbarungen fortgefetzt werden soll. .^,len

Zu diesem Zwecke beehren sich die Unterzeichn" '
Se. Excellenz den Minister des Auswä'rtiaen v w
Majestät des Sultans zu ersuchen, jene M M «,^
zu ergreifen, welche erforderlich sind, um k l /9^>^
jene Verhandlungen einzuleiten, die zum ^ ^ «^«
schlusse dieser Angelegenheit zu führen geeignet 1 ^

Aus London
wird unterm 27. d. M . berichtet: Der geswn ^
gehabten B e i s e t z u n g d e r Le iche E " "
Ä e a c o n s f i e l d s in Hughenden wohnten d " 4>
von W a l e s als Vertreter der Königin, die Pl'>z
A r t h u r u»d L e o p o l d , der Geheimsecrctar oer"
nigm. Punsonby, zahlreiche Mitglieder des d'P ^
tischen Corps, alle Notabilitäten der conservative
viele der liberalen Partei bei. Die K ö n l g l N 1
prachtvolle Blumen für den Sarg gespendet. .^,

Das Unterhaus vertagte sich heute früh al ls" ^
stones Antrag, um Ruhe für die Discussion « o c ^
Affaire Vradlaugh wiederzufinden, dem bei der ^
lelstung nicht gestattet werden konnte, von der u ^
abzugchen, die Worte des Eides zu wiederholen- ^
Aufregung war unbeschreiblich, als B r a o l a M oil .
mit Gewalt hinter die Barre des Hauses z""lckgeo' ^
werden musste. DieNegierunaMällcr behaupte!'' ^ ,
laugh kölme nach bestehender Parlamcnlsncte oi
legüng des angebotenen Eides nicht uclwelgcl H.
den. Bradlangh erklärte vor einem Meeting, nllyl
geben zu wollen. ^ he-

Aus der erregten Sitzung selbst wird " ^ ^s
richtet: D a v y bekämpfte den Antrag Northcole» ^
Nlchtgestattuilg durch den Unterantrag, das Haus ^ ^
nicht auf Grund einer äußeren Information em ^
glied verhindern, die vorgeschriebenen Formallta ^
erfüllen. G l a d s t o n e und A r i g h t " " t " n ^
Davys Uilterantrag, der unter dem Beifalle d " ^
jervativen mit 206 gegen 175> Stimmen vern>
fen wird. B r a o l a u g h weigert sich, das Ha", ^t
verlassen. Da Gladstone leinen Antrag stclU, ^
N o r t h cote Gladstone, ob er die ^ l l t o r l ^ ^
Sprechers unte, stützen wolle. G lads tone " " " ' ^ .
überlasse der Majorität die Action in d,eser ^
N o r t h c o t e erwidert: Da Gladstone Hienut "">'^ge
Functioneu als Führer des Hauses verzichtet, liea ^ ,
er. Bradlaugh anzuweisen, stch zurückzuziehc". «̂  . ̂ „d
trag wird angenommen. B r a d l a u g h p i^^w te
sagt, er werde nur der Gewalt weichen. 5 " ^ Ag sei
weigert sich, Weiler in der Sache vorzugehen. ^z,
dies Sache der Regierung. G l a d s t o n e bestreu^ ^
Die Majorität, die für die Resolution gesU"""/ . „je
die weiteren Schritte thun. C o w c n bcanl "ö ^
Vertagung des Haufes, da weder die Neglcru i '^ ,^
die Opposition den Beschluss des Hauses A ^aS
logischen Ende führen wollen. C o w e n s " '
wird a n g e n o m m e n . , , : „ M

I n der Sitzung der L i g a in D u " l ^ ^
27. Apri l erklärte D i l l o n , m der ' " a M ' Ainis-
würde die Regierung angegangen werden, ^ PalF
sionen und den Gütervertauf in I r land fur o " M <
eines Jahres zu suspcudieren. I m Falle " " 1 1 " " '
gerung würde den ferneren Exmissionen e u ^ , l e
neter Wldcrstano geleistet werden und " ^ o ^
sowie Fölster für das vergofsene Blut VN"'
lich sein. - ^

Tagesneuigkeiten. ^,
- ( F I M . R i t t e r v. Be n edel t ) ^ „ ^

Nestern morgens in Graz im Alter von 7? " ^ al!gl
storbene t. k. Frldzeugmeistcr a. D, und ^ ^ ^ a"'
Armee-Comnmndnnt Lndwig Ritter v, Benedei ^hn
14, Jul i 1804 zu Ocdenburg in Ungarn alb ° ^ se'"?
eincS dortigen Arztes geboren. Er trat. nachden ^ , ^
militärische Erziehung in der Militärakademie i ,̂  i>a3
Neustadt erhalten, mit 18 Jahren als 3 ^ , " ^ . j ^
k. k. I„santerieregimcnt Maquis von Et)"' ^
König der Velgicr Nr. 27. ein und ünn I « ' " ^ . hie"'
lieutenant in den Gencral-Quartiermeisters"" ^ he'
eine Zeitlang in Italien, wnrde dann ^ 1 «^,,t 'H
Generalcommando in Galizien. 1843 ^ " " ' . sich """
und 1840 Oberst. I n letzterer Stellung tlja ^ ^ ,:>
in demselben I,,hre bei Gdmv nnd W'cl'cz" ^ dal"
litärische Umsicht und Thatkraft hervor " ' " ' " cze'Us
mit dem Nitterkrcnze des Leupold.OrdcnS " H s ^ "'
1847 als Commandant de2 Iiifantcriercg»'' ^er ^ '
Oyulai Nr. 33 nach Pavia verseht, machte
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bc^? ^°behll) die Feldzüge 1848 und 1849 mit und
°este sich namentlich bei Lurtatone. Goito, Mortara,

"°vara mit Ruhm. Das Ritterkreuz de, Theresieu-
r/l, ' ^ Commandeurkrcuz des Leopold-Ordens, die
^y'»enden Schlachtberichte Radehlys und die Bef0r«
t t n " ^ ^"^ Generalmajor waren der Lohn seiner Tha-

n. denen er im Sommer 1849 neue in Ungarn an«
er w ^ ° " zweimal verwundet wurde. Später wurde

"tadehlyz Generalstabschef. Feldmarschall-Lieutenant
'°kotftZcmnmandant, j „ welcher Stellung er sich 1859

^ ' "euem auf dem Schlachtfclde hervorthat und das
Mmandrurlrrnz des Thcresien Ordens errang. Nach

!»r ^^"^!chlussc zum Fcldzeugmcister ernannt und
tt i ^ ' ^ " ^ Generalgouverneur in Ofen thätig, wurde
m ^ ^ l U l ^ als Almec.Eommaudant «ach Verona

'lendet. Als solcher wirkte er bis 1866. wo er an die
lick l n ^ Nurdarmce berufen und nach dem Unglück-
>"urd ° " ^ drs Feldzugeö in den Ruhestand versetzt
Gr s ^ ^ ' ^ l r lebte er in tiefer Iurückgezogeuheit in
obae!V ^"^-^l)n den schon erwähnten Auszeichnungen
5 Ut>eyen. f f geheimer Rath, Mitglied des Herrcnhau-
°ln.«"'!. ^'^ l849 Inhaber deö k l . Infanterie-Re-
»'«nentz Nr. 28,

h . . ^ ( F ü n f f a c h e r M o r d e ines F a m i l i e n -
k .^s.) Auf der Mariahilfervorstadt in Wien. im
friiü '^. bcr Esztcrhazygasse. wurde Mittwoch
bchus/"" hässliche That verübt. Ein Vat.r — der
^lter ^^'^^ " " ^"^^ ^ ' ' ^ ^ ' ^ kleinen Kinder im
er >b°" 8 Monaten bis zu 4 Jahren und seine Frau
laue b und sich dann selbst zu todten gesucht. Noth.
deran! / ^ " unglücklichen Mann zu diesem Verbrechen
baul a ^ l i bem rinftvckigcn Hoftracte deS bezeichneten
Watti ^"^^ ^ " Schuhniacher Josef Veigl mit seiner
^ n unD seinen vier Kindern: Iosefa, 4 Jahre alt,
"Ulla n ^ ^ " ^ " " " ' Gisela, 2 Jahre alt. und Lud»
trbill' m. " " " ^ " l t , se,t einem Vierteljahre eine eben.
tend w '^ ' " " ^ ^ " ^^ ^"^^ ^'^ s""ze öeit. wäh-
y,^«,.^^lher er in dem bezeichneten Hause wohnte, mit
nicht " ^"hältnissen zu lämpfen. Die Arbeit reichtr
^ te i te^ ' ^ " ' geringe» Unterhalt der Familie zu be-
ller N^', ^ " ^ dieselbe auf die Unterstützung gutherzi-
b Ül, " " " angewiejen war. Veigl war früh um
h^.^.. ium lehtenmale im Hause gefehen worden. Er
A , ,<lch nämlich bei dem im Vordergebäudc etablierten
W°br ü^"b""o ler I . Pschera filr 30 kr. Slivovih

!̂cye,!>l!ch ^ t t e er damals den Mord feiner Gattin
trinke " " ^ ' " b " bereits vollführt und wollte sich Muth
er s^'' "^' s'ch selbst zu eutleiben. I u m mindesten hat
>v^ ^ «rau im Schlafe ermordet, denn an der Leichr
^eilil l^ Spuren geleisteter Gegenwehr sichtbar,
zu ^ l h " " t schon vor längerer Zeit die Absicht gehabt
Ein« ."' ^ ^ ^ ^ ^"^ "rben zu nehmen. I n diesem
En//" ließ er wohl wiederholt Aeußerungen fallen. Den
a h ^ u j s für die Ausführung einer fo entsetzlichen That
selb ^ ^^ ^''^ unmittelbar vor der Verübung der»
Ne^", gefasst haben. Dienstag abend« soll er anschei"
gen " ' ^ " " i heiterer Laune an einer Kegelpartie theil-
bera"!!Ü^ haben. Als er nach Hause kam. war er in
seine ' 3 ^ Mtande. Es scheint, dass Vcigl zuerst
habe. ^l» ' " ' Vktte und daun seine ttinder gemordet
locale,» n^^b lc ren dürfte er, nach den vorgesunbenen
geholie,, ^ ' ^^ 'ssen zu urtheilen, einzeln aus dem Bette
lichen Ct " ^ ^ " ' ^ ^ " " l den vor dem Bctie befind«
haben. ^ ^legt und sie dort thatsächlich abgeschlachtet
VlutlaH ^"" ^"^ ^ l " Stuhle befinden sich zwei große
diesem U? ' ^ ^ l - üb.'r die Ausführung des Mordes in
selbst er, ^ " ' " " " " ' Zweifel bestehen lasjeu. Veigl
lpitai v ^ "ä^ bei seiner Uebersühlung in das Inquisiten-
^rs^H»^^ ^lwusstscin wieder und gab, ohne über die
»ebe^ d ^ '^" i'lm Morde veranlassten. Auskunft zu
befa,,̂  . . ^ 'Nationale seiner Frau und Kinder an. Tr
I n der m ' " ^ ^ " " H sichtlich in berauschtem Zustande.
Nicln l,..,. ^barsch,ift stand Veigl nicht >„ gnlem Rufe j
« . ^ ^ " ^ n für einen Trunkenbold.

y Locales.
dem Vanitätsberichte deS Ualbacher Stadt-
., physikales

kNtnf, " M o n a t F e b r u a r 1 8 8 1

^ n wir folgende Daten:

^ 4 ^ t e o r o l o g i s c h c s . Luftdruck: Monatmittel
^ I w n ' n limum am 22. d. Mts . um 9 Uhr

L u. Miiilmllln am I I . d. um 2 Uhr 7 l7 4mm.
> m a , " ? " " ^ ' Monalmittcl - 1 2 " 0.; Maxi-

Uhr ^ ' . . ^ ^ 9'!>"l Minimum am 15. d. um

«tn l i 7 "Mruck : Monatmittel .^6 mm.; Maximum
^ M i ! , " ' " 2 Ut), 6 2 mm.; am 15. d. um 7 Ul),

llnl i ^h t i gke i t : Monalmittcl 89 Procent; Minimum
N. '^Ä ^'^ d. um 9 >,„d 7 Uhr 6? Procent.

ft I .<^kung: Munatimttrl 7'li Procei.t (Vcrhält-
M l l t .!^' wollenlos 2, teilweise bewölll 9. ganz
Winter ^ "^ ' ' ^^'delschlä^e loareu an 7 TM» , .
^ am , , " l Cchue«-, Maximum innerhalb 24 Stuu-

'schlau l ' ^ wm. Schnee und Negcl,, die Nie»
. ^ w ^ . ^'nigen in Summa 48 0 mm.
^ , ^ " c h w n g : N. lmal , O. 24mal. SO. 8mal.

""N<U, N. 6mal. « W . Wmal, NNW. Imal

und Windstille 7mal beobachtet; daher O. und S W .
die vorherrschenden Winde waren.

Das Tagesmittel der Temperatur war 15mal
unter und 13mal über dem Normale, am differentesten
am 15. d. 8 0" unter und am I. d. 3 9" über demselben.

II. M o r b i l i t ä t : Dieselbe war bedeutender al»
im Vormonat»', vorherrschend war in demselben der
enlziindlich'talanhalische Klalilheilscharaklcr. Entzünd-
liche Zustände der Alhmungsorgane gelangten häufig
zur Achandlmlg. Auch war die Zuhl der Schlaafiüsse
eine sehr bedeutende. Von den zymotischen Krankheiten
trat der Scharlach besonders häufig auf, vereinzelt
Blattern, Diphlheiitis nnd Typhus.

III. M o r t a l i t ä t : Dieselbe war auch bedeuten-
der als im Vormonate, es starben 84 gegen 76 Per.
sonen im Monate Jänner d. I . und 99 im Monate
Februar 188l). Davon waren 48 männlichen und
36 weiblichen Geschlechtes, 55 Erwachsene und 29 Kin-
der, dal^r das männliche Geschlecht um 12 Todesfälle,
die Erwachsene jedoch mit an»ähernd zwri Dr i t t -
theilen uller Todesfälle überwiegend an der Monats-
sterblichleil participierten.

Das A l t e r betreffend wurden:
todt geboren 3 Kinder

und starben:
im 1. Lebensjahre . . . . 12
vom 2. bis 5. Jahre . 1 2 ..

,. b. .. 10 3 .
.. W. „ 20 6 Perfonen
.. 20. „ 30. „ . 1 2 «
.. 30. ,. 40- .. . . b
.. 40. .. 50. .. . . 2
.. 50. .. 60. .. . . s
„ 60. .. 70. „ . . 6
« 70. „ 80. „ . . I I
« 80. .. 90. . . . . 4 .

über W Jahre alt . . 0 ^ .,

Summe . 34 Personen.
lKoNletzunst solzt)

— ( A u s dem M a i , A v a n c e m e n t de r l. l»
A r m e e . ) Aus dem vorgestern v,rlautbarten. gegen
2000 Ncunen umfassenden Avuucement vom 1. Ma i d. I .
für die t. l. Armee theilen wir im nachstehenden Aus«
zuge ulle jene Beförderungen und Personalveründerungen
smit Auenahmc der morgen folgenden, ohn? R^ngs»
crhühung verbundene» einfachen Uebersetzungen) mit,
welche entweder die aus Krain ergänzten oder derzeit
in ttruin stationierten Truppenlörper und Militäranstalten
sowie auch sonstige hier bekannte Perjönlichkeiten be«
treffen. — Os wurden befördert: zum G e n e r a l -
m a j o r der Oberst.Vrigadicr Karl Pölz Eoler v. Rut»
tersheim. — zum O b e r s t e n im Generalstabscorps
der Oberstlieutenant und Generalftabbches in Innsbruck.
Arthur Volsras v. Ahnenburg. — zum O b e r s t l i e u -
t e n a n t der Major Franz Kreipner des 10. Infanterie-
regiments, — zum M a j o r der Hauptmann I. Klasse
Josef Kahler des 6. beim 12. Artillcrieregimente. —
zu H a u p t l e u t e n I. K l a s s e : der dem Generalstabe
zugetheilte Oberlieutenant Uudwig Edler v. Glotz des
1A. Dragonerregiments im Generulslabscorps. ferner die
HlNiPtleute I I . Klasse: Karl Genottc des 17.. Eugen von
Nagy des 38,. Vincenz Hübjchmann des 26,. Karl Edler
v, Gcbaurr des 5/l. und Wilhelm Kiesewetter Eoler von
Wiescnbrunn des 38. Infanterieregiments. Heinrich Ritter
v. Vessel des 2. Genieregimeuts. — zu H a u p t l e u t e n

11. K lasse die Oberlieutcnants: Franz Braun des
18. Infantcrieregimeots, Ottolar Dalmata v. Hideghet
des N . und O t t o N i g e l e des 12, beide be,m 5ten
Artillerieregimente. Paul Petriöi^ des 12. beim !3ten
Art'llericregimente nnd Friedrich Wohlfartsstädten des
12. Artillerieregiments in demfclbcn. — zu O b e r -
l i e u t e n a n t s die Lieuteuants: Moriz Freiherr von
Gussich des 67.. Paul Kruttschnitt. Andreas Kalas und
Alexander Grobois des 2<>., Eugen Suyer des 5»0,.
Wladimir Szermanfli dcS 71.. Alcides Krcschel Edler
v. Wlttigheim und Andreas Schenk des 17, Infanterie-
regiments. Gclisar «Vufstay des 19, Iägerdatailluns. Eugen
Neinijch und Ferdinand Goglia des 12, Artillericregi-
ments. -^ zu L i e u t e n a n t s die Cadetten-Oisiciers-
Stellvertreter: Heinrich Zucculin und Josef Kalister des
17,, ersterer beim 43.. letzterer beim 5 l . Infanter ie
regimente; Iofef Winter dei> 17. Infanterieregimente in
demfelben. Karl Elleder. Anton Fritz und Karl Schütz
des 26 Infanterieregiment« i „ demfelben und Anton
Oehl des 6ft, beim 26. Infanterirreginiente. Peter Wessen»
berg und Alfred Vayer beS 7. Iägerbataillons. Franz
Mayhirt drs 12 Artillericregiment« beim 2 Trainregj.
mente. endlich der Cadet in der Reserve Josef Mcißl
des 26. Infanterieregiments im Reginiente.

Ferner wurden befbrderl: in der K r i e g s m a r i n e :
zum Fregaltencapitän der Torv^ttencapitän Nnaust Ritter
von Trapp. — znm Coruettencap,tan der Linienschiffs,
lieutenant erster Klasse Jul ius Heinz; — im m i l i t ä r «
ä r z t l i c h e n O f f i c i e r s c o r p s : zu Stabsärzten die
Negimentsärzte erster Klasse Dr. Julius Clcmentschitsch
beim Garnisonsspitale Nr. 7 in Graz und Dr. Josef
Sock des 12, Artillerieregiments, letzterer bei gleichzeiti-
ger Uebersrhung zum Garnisonsspitale Nr. 6 in Laibach.
— zum Negimentlarzt erster Klasse der Vtealmenttarzt

zweiter Klasse Dr. Ignaz Koptiva be« 17. Infanterie-
regiment» beim 21 . Iäaerbatclillon, — zum RegimentK-
arzt zweiter Klasse der Oberarzt Dr. Franz Haas de»
!4. Dragonerregiment» beim Reservecommando des 67ften
Infanterieregiments, — zu Oberärzten im Nctivstande
de» k. k. Heeres die bisherigen Oberärzte in der Reserve
Dr. Josef Harmach de» 18. beim 26. Infanterieregimente
und Dr. Isidor Krau» des 32. beim 17. Infanterie-
regimente; — im T r u p p e n , R e c h n u n g s f ü h r e r -
O f f i c i e r s c o r p s : zum HauptmannRechnungsführer
zweiter Klasse der Oberlieutenant.Nechnungsführer Tho»
mas Kaudela de» 12. ArtillerieregimenlK in demfelben.
— zu Lieutenant-Rrchnuugsführern die Rechnungs Hilfs-
arbeiter Oberjäger Karl Petz des 27. Iggerbata,llon»
bei der IV. Batleriebivision des I'<i. Art,llkllereaiment»
und Oberjager Ludwig Nobile de Galateo des Tiroler
Jägerregiments Kaiser Franz Josef beim 26. Infanterie-
regimente. - endlich in der Millta'r'Rcchnu!,g5.VoN'
trols-Veamtenbranche: zum Osficialen dritter Klasse der
Lieutenant - Nechnungsführcr Ludwig von Värady de»
12. Artillerieregiments bei der Militärintendanz in Trieft

— ( G r a f T h e o d o r A u e r s p e r g ) I n dem
Befinden des durch einen schweren Sturz vom Pferde
verunglückten Grafen Theodor Auersperg. für dessen Zu-
stand sich allseits die wärmste Theilnahme lunbgiebt. ist
im Laufe des vorgestrigen Nachmittag» insoweit eine
Wendung zum Besseren eingetreten, als der Patient
Suppe uno Thee geniehen und auch Einige» sprechen
konnte- eigenthümlich ist es. dass der junge Graf sich
gar nicht entsinnen kann, «»»geritten zu sein. Immerhin
bedarf der Patient noch der vollsten Schonung. Vor dem
Palai» wurde daher die Fuhrstrahe in der Elisabeth»
strahe wie >n der Grandhofgasse zur Dämpfung be» Wa<
gengerassel» mit Stroh belegt. T>a» Mittwoch mittag»
ausgegebene und von den Herren Professor Freiherr
v. KrafftEbing und Sanitütsrath Dr. Ehmer unter»
zeichnete Bulletin lautet: »Keine augenblicklich bedroh-
lichen Erscheinungen; da» Bewusstsein klärt sich zu.
sehend»" — Wie ein Grazer Blatt nachträglich nut»
theilt, wurde Graf Auer»perg von den Bauern, die zur
Unglück»statte kamen, u n t e r seinem Pferde liegend auf-
gefunden

— ( „ S l o v e n s k a M a t i c a . " ) Der literarische
Verein »Slovensla Matiea" hielt vorgestern im Saale
der hiesigen Hitalnica in Anwesenheit von 70 M i t -
gliedern seine diesjährige ordentliche Generalversamm-
lung ud. D-r Präsident Herr Dr. Bleiweis begrüßte
die Gersammlung mit einer Ansprache, in welcher er
das Wirken be» Bereins im abgelaufenen Jahre in
kurzen Zügen schilderte. Hiebei gedachte er auch de»
bevorstehenden freudigen Ereignisse», der Vermahlung
Sr, l l. Hoheit des durchlauchtigsten Kronprinzen, nnd
theilte unter Beifallsbezeigungen der Anwefenden mit,
dass der Ausschuss beschlossen habe. die beiden Häuser
der „Mat ica" am 9 d M . glänzend zu schmücken und
zu beleuchten. Außerdem wird der im Drucke erschei-
nende Jahresbericht des Verein» eine diese» Ereigni»
feiernde längere Publication enthalten, und eine Deputc»
tion des Ausschusse» wird dem Herrn LandeSprasioenlen
die Glückwünsche br» Vereins filr das neuvermählte
Paar darbringen I u m Schlüsse brachte der Vorsitzende
dem durchlauchtigsten Kronprinzen und seiner erlauchten
Braut ein dreimaliges Hlvio und Slava, in welche»
die Versammlung freudig einstimmte. — Per Rech'
nungsabschlus» de» Verein» wei»t ein Vermbgen von
4 l . I 8 7 fi, 62 kr. in Garem und 9760 fi. in Obl ige
tionen aus I m Jahre 188! sind für die Drucklegung
von Büchern 2733 st. präliminiert. I n den Revision»-
ausschus» wurden die Herren Hribar. llelestina und
Kadivnik berufen. Ueber Antrag de» Ausschusses wurde
die Anstellung eines Vereinssecretär» mit dem Gehalte
von 600 st. einstimmig genehmigt. I n den Verein»-
ausschus« wurden schließlich gewählt die Herren: Karl
Kluu. Dr Pollukar. Johann T o m s i . Dr, Sterbenc.
Franz Kosar. Karl Havnil, Dr. Tonl l i . Professor W,e»>
thaler und D r Ieg l i i .

— ( V e r l o b u n g ) I m gestigen „Fremdenblatte-
lesen wir folgende Notiz: „Graf Rudolf Pace, derzeit
Kreishauplmann in Banjaluka, hat sich mit Baronesse
Rosa Lapenua. Tochter des Senatspräsidenten am Ober-
sten Gerichtshöfe. Freiherrn von Lapenna, verlobt"

— ( E r b b e b e n i n M 0 t t I i n 9 ) Wie un»
aus Mbttl ing in Unterkrain von zwei Seiten llberein«
stimmend gemeldet wirb. wurde am Dienstag, den 26sten
d. M . um 4 Uhr 55 Minuten nachmittag» ein heftiges
Erdbeben daselbst gespürt. Dasselbe bestand au» einem
stärkeren und einem kurz darauf folgenden schwächeren
Stoße, die von einem donnerähnlichen Getöse begleitet
wnren. Die Richtung des Stoßes schien von Nord nach
Süd zn gehen. Der Himmel war umwallt, der Varo»
meterstand 74 6.

— ( R 0 t h w e i n e r W a s f e r f a l I . ) Bei der vor-
ftessern abend» im „grünen Saale" der l. l. Akademie der
W,ssenfchaften in Wien abgehaltenen MonatSversamm-
lung der Section „Austria" de» deutschen und bster«
reichischen Alpenverein» wurde nebst einigen anderen
Ansichten auch ein vom Maler Gryer ausgeführtes Oel.»
gemälde: »Der Rothweiner Wasserfull bei Veloe»" au»»
gestellt.
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Neueste Post.
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Wien, 28. Apr i l . I n der heutigen Sitzung de«
A b g e o r d n e t e n h a u s e s wurde seitens S r . Excel-
lenz des Herrn Finanzministers Dr . v. D u n a j e w s k i
nachfolgende Gesetzvorlage, betreffend Oebiirenerleichte-
rung bei der durch Hypothckar-Creditanstalten vor-
genommenen Convertierung von Hypothelarforderungen,
eingebracht, womit ein weiterer Punkt des Agrar«
Programmes der Regierung zur Ausführung gelangt.
Das betreffende Gesetz lautet:

Gesetz, betreffend Vebürenerleichterung bei der
durch Hypothekar-Creditanstalten vorgenommenen Eon-
vertierung von Hypothekarforderungen. M i t Zustim-
mung beider Häuser des Reichsrathes finde Ich anzu-
ordnen wie folgt: § 1. Die Finanzverwaltung wird
ermächtigt, den Hypothekar-Creditanstalten, welche die
Converticrung von Hypothekar-Darlehensforderungen
in solche zu einem geringeren Zinsfüße verzinsliche
Forderungen vornehmen, beziehungsweise den dabei
betheiligten Hypothekarschuldnern und den Ceoenten
solcher Forderungen die Nachsicht der für die aus
Aulass der Convertierung auszustellenden Schuld- und
Cessiousurlund?n entfallenden Scalagebüren bis auf
den Betrag der von jedem Bogen zu entrichtenden
festen Gebür von 50 kr., dann der aus Anlass der
Hinverleibung dieser Urkunden zu entrichtenden Ein«
tragungsgebiiren zu gewähren, wenn durch eine solche
Convertierung eine dauernde Herabsetzung des Zins-
fußes der bezüglichen Hypothekarforderungen ohne
gleichzeitige Erhöhung des Kavitalsbetragei und der
nebst den Zinsen zu entrichtenden Nebengebüren erfolgt.

I n Ansehung der aus diesem Anlasse für die zu
convertierende Forderung auszustellenden Löschungs-
quittungen kann die Nachsicht der hiefür entfallenden
Scalagebiir insoweit gewährt werden, als der zu lö-
schende Betrag den neu einzuverleibenden Betrag nicht
übersteigt, tz 2. Um diese Nachsicht haben die Hypothe«
lar'Credital'stalten, beziehungsweise die Hypothekarschuld-
nei, unter Beibringung der erforderlichen Nachweise
binnen längstens 30 Tagen nach erfolgter Ausfertigung
der betreffenden Urkunden bei den leitenden Finanz-
behörden einzuschreiten.

Die ausschließlich zum Zwecke dieses Nachweises bei«
gebrachten Grundbuchsauszüge und Urtundenabschriften
sind stempelfrei, insolange hievon lein anderer als der
in dem gegenwärtigen Paragraph« bezeichnete Gebrauch
gemacht wird. § 3. Die Wirksamkeit dieses Gesetzes
beginnt mit dem Tage der Kundmachung und dauert
bis 31 . Dezember 1885. § 4. M i t dem Vollzuge
des Gesetzes ist der Finanzminister beauftragt.

Dem Gesetze ist folgende Motivierung beigegeben:
Schon bei der Beantwortung der von den Herren Ab-
geordneten Graf Hohenwart und Genossen in der
Sitzung vom 4. Dezember 1880 eingebrachten In ter-
pellation hat die Regierung erklärt, dass sie sich mit
der Frage beschäftige, auf welche Weise es möglich
wäre, dem Grundbesitzer eine Converliernng hoch»
verzinslicher Schulden in neue, minder drückende zu
erleichtern, und namentlich, ob nicht der Staat durch
Nachsicht der Gebüren in den angedeuteten Fällen
die Durchführung diefer Operation wesentlich befördern
könnte. Der vorliegende Gesetzentwurf bezweckt nur
die Regelung des letzterwähnten Punktes.

Von verschiedenen Seiten diesfalls gegebene An-
regungen und gestellten Anfragen wurden bei Abfas-
sung des Entwurfes im Auge behalten, so die Anträge
der Handels- und Gewerbekammer in Wien und Graz,
des galizischen Landesausschusses, nicht minder die von
den Herren Abgeordneten Graf Starzewsli und Genossen
in der Sitzung des Abgeordnetenhauses vom 30sten
März 1881 gestellte Interpellation. Bei Convertierung
hochverzinslicher Hypothekarschulden in geringer ver-
zinsliche erwächst die Verpflichtung zur Entrichtung
verschiedener Gebüren je nach der Verschiedenheit des
beobachteten Vorganges. Erfolgt dieselbe durch ein-

fache Herabsetzung des Zinsfußes von Seite des Gläu-
bigers, ohne Veränderung in der Person desselben und
ohne Löschung der alten Hypothelarschuld und Ein-
tragung einer neuen, so kann von einer empfindlichen
Belastung durch die diesfalls zu entrichtenden Gebüren
wohl leine Rede sein, da es sich nur um die geringen
fixen Stempelgebüren für die etwaige Erklärung und
das betreffende Intabulationsgesuch nicht aber um scala-
mäßige oder Procentuolgebüren handelt. I m Falle
jedoch, dass die Eonvertierung mit einer Veränderung
in der Person des Gläubigers verbunden ist, oder
doch in der Weise durchgeführt wird, dass die alte
Schuldpost gelöscht und eine neue eingetragen wird.
kommen aus Anlass eines solchen Actes die Gebürcn
nach Scala I I für die Cession, beziehungsweise für die
Löschungsquittung und für die neue Schuldurtunde,
dann die halbprocentige Eintragungsgebür in Betracht.
I n solchen Fällen erreichen demnach die Gebüren einen
Gesammtbetrag von °/. Procent mit 25vrocentigem
Zuschlage bis zu einem Procent mit 25procentigem Z u -
schlage. Obwohl nun diese Gebüren an und für sich
keineswegs als übermäßig hoch bezeichnet werden
können, soll doch nicht in Abrede gestellt werden, dass
die Befreiung von diesen Gebüren einigermaßen för-
dernd auf die Maßnahme der Convertierung einwirken
kann. Es war aber dabei zu erwägen, dass eine solche,
mit einem nicht unbeträchtlichen Ausfalle im Ertrage
der Stempel und Gebüren verbundene Maßregel that-
sächlich nur so weit gerechtfertigt erscheine, als es sich
wirklich um Operationen handelt, welche nicht ver-
einzelt, sondern in Ansehung eines größeren Kreises
von Hypothckarschuldnern durchgeführt werden und da-
durch auch thatsächlich auf die Höhe des Zinsfußes
im allgemeinen einzuwirken imstande sind. Als solche
können aber wohl nur die Operationen der öffentlichen
Anstalten betrachtet werden, welche statutenmäßig Hypo«
thekarcredit gewähren, als: Hypothekar-Creditanstalten,
Sparkassen lc. Die Ausdehnung dieser Begünstigung
auf die Operation einzelner Privat«Hypothekargläubiger
erfcheint nicht nur aus dem früher erwähnten Grunde,
sondern auch deshalb nicht wohl zulässig, weil gerade
bei Privatgläubiaern eine solche Begünstigung sehr
leicht zu den empfindlichsten, schwer hintanzuhaltenden
Gebürenverlürzungen führen kann.

Nach dem Gesetzentwurfe soll sich die Befreiung
auf die von den betreffenden Schuld- und Fassions-
Urkunden, dann von den Löschungsquittungen, inso«
weit eS sich wirklich nur um die Löschung der zu
convertierenden Schuld handelt, entfallenden Scala-
gebüren, dann die Eintragungsgebüreu erstrecken. Sie
ist an die Voraussetzung gebunden, dass durch die
Convertierung wirklich eine dauernde Herabsetzung des
Zinsfußes stattfinde, und dass dieselbe nicht etwa
durch eine Erhöhung der Kapitalsschnld oder die
Statuierung von Nebengebüren paralysiert werde.
Analog mit mehrfachen ähnlichen Gesehen wirb ferner
bestimmt, dass die Gewährung dieser Befreiung von
der Finanzverwaltung über jeweiliges Einschreiten der
Parteien auszusprechen sei. Die Dauer der Wirksam-
keit des Gesetzes endlich wird auf die Zeit bis Ende
des Jahres 1885 festgesetzt, somit einen Zeitpunkt,
bis zu welchem ausreichende Erfahrungen über die
Wirkungen desselben gemacht werden können.

Wien , 23. Apr i l . Abgeordnetenhaus. Mehrere
Interpellationen beantwortend, erklärte der Finanzmi-
nister, dass Schulbefreiungsgesuche stempelfrei seien, sofern
sie mündlich bei den Schulbehörden vorgebracht würden.

Die Grundsteuer, Einschätzungsopel ate seien den
Gemeinden meist zwischen dem l . und 10. März über-
geben worden; das Reclamationsrecht werde nicht
verkürzt, zumal die Frist gesetzlich bis zum 15. Juni
verlängert sei. Die Regierung habe verfügt, dass den
Gemeinden Muster-Grundverzeichnisse zur Einsicht,
eventuell auch abschriftlich mitgetheilt und unrichtige
Vesihanschreibungen unter Mitwirkung der Gemeinden
noch vor Ablauf der Reclamationsfrist behoben wür-
den. Die Steuerbehörde» würden angewiesen, von Ab-

verlangung allgemeiner Individual-Nachwelsungen liber
Spareinlagen bei Vorschusskassen Umgang zu Ntymen

Die Generaldebatte des Budgets hat begonnen.
Mannsfeld sagte, von der jetzigen Regierung l " M
Beseitigung des Deficits nicht zu erwarten. DMl ly r "
betonte, dass die Bewilligung des Budgets eme Sta°»
Nothwendigkeit sei. Kronawetter hob die Nothwen°V
keit von Elsparungen, insbesondere im K r i e g s » ,
hervor. Gödel-Lannoy entwickelte und empfahl t»er"'
gierung Vorschläge zur Herstellung de« GleichgewM»
im Staatshal'shalte durch billigere Verwaltung v"
Justiz. Pacher
Finanzreform. Mattus fagte. die Regierung sel N'"
für alles verantwortlich zu machen, was theils «r«
nis der Verhältnisse, theil« Erbschaft früherer ^ ^
sei. Es sind noch 14 Redner für und 14 gegen M
gemerkt.

W i e n , 2». Apr i l . Abgeordnetenhaus. Der Prä-
sident eröffnete die Sitzung mit dem Hinweise aus "
bevorstehende Vermählung deS durchlauchtigsten ^ "
Prinzen und erbat sich die Ermächtigung, den A""" >,
der loyalen Gefühle und Glückwünsche des Mgn"
netenhanfes dem höchsten Brautpaare üoerbrmgcn «
dürfen. Das Haus ertheilte unter lebhaften ÄeN""
und Hochrufen einstimmig die erbetene 2»mächttg"^
Nach einer Mittheilung des Herrn Ministerpraslden«
wird das Präsidium de« Abgeordnetenhauses ^ '
tag, den 8. M a i d. I . , von dem höchsten VrautP»»
empfangen werden. . . ^ . m ,

Se. Exc. der Herr Leiter des Iustizmimst"""
Minister D r . P r a j ä k überreichte den Entwurf "
C i v i l p r oc e s s o r d n u u g sammt den b e M ' "
Erläuterungen, welche beide in zwei co"'p" , D
Heften sofort zur Verthe.lung gelangten. V>e
Lesung wurde vom Präsidenten auf die Tagesoron-
einer der nächsten Sitzungen gestellt. ^ ^ t

I n der G e n e r a l d e b a t t e über d a « « " " » ,
pro 1881 haben sich 17 Redner f ü r die Antrag«
Budgetausschussesund 1« gegen dieselben zu " ^ s
gemeldet. Heute sprachen die Abgeordneten: ^
D ü r c k h e i m . Freiherr v. O ö d e l « L a n n o Y , '^ ,
cher auch die S p r a c h e n - und N a l i o n a l l t a z
f r a g e der S l o v e n e « bespricht, und Dr. utt a ^
f ü r und die Abgeordneten Graf M a n n s ' ' ^
Dr . K r o n a w e t t e r und v. Pacher g e g e "
Anträge. ^ ^ — - < " ^

^leteorol^iM^Beobacht^gen^in Laibaä^
.—^ — —————̂ -̂ 8

^ ^ A Z: i z^ A
7 Ü. Mg. 7N2-25 - j . 6 9 EW. schwach btwöltt ^

28, 2 . N. 732 49 ^-10 6 EW. mäßig belvöltt
9 „ Ab. 734-77 4- S 2 NW. schwach lheilw.heiter ^
Tagsüber wechselnde Bewölkung, wlndig; «bend» lyc z.<).

Aufheiterung. Das lagesmittel der Wärme -^ 7 ̂  ,
unter dem Normale. ^ ^ ^ - ^

Verantwortlicher Nebacteur:

> Danksagung. >
W Allen Velannten und Freunden, die " " » , »
M «nlass des tiefbetrübenden Todes meiner un" ^
M gesslichen Gattin W

> Ernestine Koceli geb. tenöek >
W ihl Mitgefühl durch Theilnahme am lleichenbegiingnA »
M odcr brieflich ausgedrückt haben, insbesondere ^ ^
« den Spendrrn der prachtvollen Kränze s°"s^le W
M Herren Sängern, spreche ich hiemit im e>gen"',^en W
M im Mmel, der ganzen Familie den herz""" «
W Danl aus. W
W G u r l f e l b . am 27. April 1881. ,. >
> Dr.

Curse an der Wiener Lörse vom L l l . A p r i l 1881 . (Nach dem oMenen ««sol«««)
»elb Ware

papierrent« 7795 7810
«ilberrent« 7885 79
»oldrente 94 65 94 80
Los«. 1864 121- 12150

. I860 1 3 2 - 13225

. I860 (zu 100 fl.) . . 133 K0 134 -

. 1864 17650 177-
Hn«. Pr»«l«n««nl 117 - 11?7i.
«rebit'L 184 50 185-
Iheih'Regulierung«« und Tze«

gediner Üose 110 75 111 —
«udolss'L 1 9 - 20
Mmltnanl. der Gtadt «!,n 122 25 122 75,
DonaU'3tegulierung».Lose . . 112 60 113 10
Domänen.Pfandbriefe . . . 143 50 144 50
vesterr. Echahscheine 1881 rück»

zahlbar 100 - 100 50
Oesterr. Schatzscheine 1682 rück«

zahlbar 101 80 1l,2 -
Nnzarilche «oldrente . . . . 1166511680
Nnü«Ucht «i^nbahn-Anleih« . 182 - 132 25
Unaa ĉh« «istnbahn.Nnleihe.

" ' N " d« Stadtg«mein^« ' ' " "

Grundentlaftungs-Obligationen.
««ld «ll««

Vöhmen 104 75 10575
Nieberösterreich !0»»0 i06 50
«alizien 10050 10150
Siebenbürgen 97— 97K0
lenltser Van»« 9680 9720
Ungarn 9 9 - 9975

Actien von Vanken.
Nnglo-österr. Van» 135 25 1».°»K0
«rebilanstall «32 20 332 40
Depositenbank 222- - 223
Treditanstalt. ungar 334 - 334 50
0esltrreichisch.unanr<sche «ank 33« - 838 —
Unionbanl . . . . 13? 10 13? 40
«erlehrsbanl 13975 1402b
Viener «nnlvertw !38 50 " 9 -

Actien von Trausport-Unter-
uehmungen.

«elb »««
«Isöld.Nahn 1?6 50 17? .
Donau.T)ampfs<blff.-»esellschaft b?4 57S —
Elisabeth-Nestbahn 208 20850
F»rbintmd».N»rtzb«hn . . . .2415—24«5 -

Gelb l l la«
Franz.Ios«ph.«ahn . . . . I»950 190 —
»alizische «arl.z!ud»!g.»ahn . 265 .'.0 286 -
Kaschau.Qdtrberger snhn . . 150 75. !512s»
Lemberg.Hzernowitzer Vahn . 179 75 18«> 25
«loyd. Gesellschaft «81 - 634 -
O«ft«rr. Nordwestbahn. . . . 205 75 206 25

Ilt. 2. Us, 50 240 25
3tudols.»ahn 166 - 1«8 5«
Etaatsbahn 317 - 31750
Eildbahn 11150 112-
Thelh.Vahn 2 4 8 - 248 50
Ungar «gallz Verbindungsbahn 1S7 50 168 25
Ungarische Nordostbahn . . . 163 50 1N4'-
Ungarische Nestbahn . . . . 16875 1ft925
Wiener Tramway-Vesellschaft . 225 7n 2^6- -

Pfandbriefe.
Alla.öft.Vob«ncredltllnft.li«d.) 116 2b -

si V..V) 102- 102 50
Oesterrelchlsch. ungarische Vanl 102 75 102 95
Ung. Vodeneredit.Inft. <«-«) 100 I0l -

Prioritäts-Obligationen.
«llsabeth-V. 1. Em »»70 100
5»b..«orbb, in Tilb« , 1'"2b l<Xi?5

st" ^ ^

F r a n , . I o s e p h . « a h n . . . - U b " iH
<«al. «nrl.Ludwlg.« . 1. « " ^3, .̂ l0^^
Vesterr. Norbwest-Vah,, - - ^ z y sV.,
Ziebenbürger Vahn . . - .«h.^ ^
Staatsbahn 1. »m . > <̂ a ̂  ls».^
Vübbahn ^ 3'/. ,<47» ^

. z 5',. "

«us deutsche Plätze . . > - ' .^S!^ U°zz
London, lurze Sicht . - ' ^göi "
Var«« -

Veldforte«. ^^.
«eld ^ 5 7 , ^

Ducats . . . . bst. " ' r ö f t . ^ . / . ,
Napoleonsd'or . » . "^ " ^, ,
Deutsche «eich»- . . b7 - . -

Noten . . . " . 55 . ^. . ^
Kilbergulber . . -^ -

^ Qbligatl"""
»ralnlsche GrundentlasNlNg»^ ,

«elh !0» A » " ' "


